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Das Gleichnis vom
Sämann

Als die Leute aus allen Städten
zusammenströmten und sich
viele Menschen um ihn
versammelten, erzählte er
ihnen dieses Gleichnis: Ein
Sämann ging aufs Feld, um
seinen Samen auszusäen.

21.10.2003

Als die Leute aus allen Städten
zusammenströmten und sich viele
Menschen um ihn versammelten,
erzählte er ihnen dieses Gleichnis: Ein
Sämann ging aufs Feld, um seinen



Samen auszusäen. Als er säte, fiel ein
Teil der Körner auf den Weg; sie
wurden zertreten, und die Vögel des
Himmels fraßen sie. (…) Der Samen ist
das Wort Gottes. Auf den Weg ist der
Samen bei denen gefallen, die das
Wort zwar hören, denen es aber der
Teufel dann aus dem Herzen reißt,
damit sie nicht glauben und nicht
gerettet werden (Lk 8, 4–5 und 11–12).

»Wir sehen (…), daß es Herzen gibt,
die sich dem Licht des Glaubens
verschließen. Die Ideale des
Friedens, der Versöhnung, der
Brüderlichkeit werden wohl
akzeptiert und verkündet, aber nicht
selten durch die Tat verleugnet.
Einige Menschen setzen vergeblich
alles daran, die Stimme Gottes zum
Schweigen zu bringen, und sie
versuchen, ihre Resonanz gewaltsam
oder durch eine Waffe, die weniger
vernehmbar, aber grausamer ist,
weil sie den Geist einschläfert, zu



unterbinden: durch die
Gleichgültigkeit.«

Christus begegnen, Nr. 150

Ein anderer Teil fiel auf Felsen, und
als die Saat aufging, verdorrte sie,
weil es ihr an Feuchtigkeit fehlte. (…)
Auf den Felsen ist der Same bei denen
gefallen, die das Wort freudig
aufnehmen, wenn sie es hören; aber
sie haben keine Wurzeln: Eine
Zeitlang glauben sie, doch in der Zeit
der Prüfung werden sie abtrünnig (Lk
8, 6 und 13).

»Menschen, die sich Christen nennen
– sie sind getauft, sie gehen zu den
Sakramenten –, erweisen sich als
unehrlich, lügnerisch, unzuverlässig,
hochmütig. Ehe sie sich versehen,
fallen sie, wie Sternschnuppen, kurz
aufleuchtend und dann in die Tiefe
stürzend.

Wenn wir unsere Verantwortung als
Kinder Gottes ernst nehmen,



begreifen wir, daß Gott uns echt
menschlich haben will. Unser Kopf
soll den Himmel berühren, aber
beide Füße müssen fest auf der Erde
stehen. Der Preis eines Lebens als
Christ besteht nicht in der
Verleugnung unseres Menschseins,
nicht in einer Vernachlässigung von
Tugenden, die andere Menschen,
ohne Christus zu kennen, besitzen.
Nein, der Preis eines jeden Christen
ist das erlösende Blut Jesu Christi;
und ich wiederhole es, unser Herr
will uns sehr menschlich und sehr
vergöttlicht, jeden Tag von neuem
bemüht, ihn nachzuahmen, der
perfectus Deus, perfectus homo, ganz
Gott, ganz Mensch ist.«

Freunde Gottes, Nr. 75

Ein anderer Teil schließlich fiel auf
guten Boden, ging auf und brachte
hundertfach Frucht. (…) Auf guten
Boden ist der Samen bei denen
gefallen, die das Wort mit gutem und



aufrichtigem Herzen hören, daran
festhalten und durch ihre Ausdauer
Frucht bringen« (Lk 8, 8 und 15).

»Wenn wir um uns schauen in dieser
Welt, die wir lieben, weil sie ein
Werk Gottes ist, stellen wir fest, wie
sich das Gleichnis erfüllt: Das Wort
Jesu Christi ist fruchtbar, es ruft in
vielen Seelen den Wunsch nach
Hingabe und Treue wach. Das Leben
und Verhalten derer, die Gott dienen,
hat die Geschichte verändert. Selbst
viele, die den Herrn nicht kennen,
richten sich – ohne es vielleicht zu
wissen – nach Idealen, die dem
Christentum entstammen.«

Christus begegnen, Nr. 150
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